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daß ben Bach in Gilead? ? 
"Beine Artzney in der Apothec zu finden? 
die das zarte Hertzgen retten⸗ 
den beſchwinden Abtritt des Aumuths, vollen Soͤhnchens 
hindern koͤnne. 
enden wenn der H Err die Krafft entʒiehet! 
Entfůhren / was man mit Liebe beſitzet: 
FIn Grabe ſchicken / was am meiſten ver gnůget/ 
iſt das Recept des Artztes⸗ 
deme alle Patienten ſterben. 
Traun / es iſt kein geringer Schmertz / die liebreichen Seinigen 
auff der Todten⸗Baare für ſich ſchanenn 
Eltern Liebe zu uͤberſehen / 
kan auch das beſte Perlpectiy nicht zulangen! 
Es treffe gleich den Leib oder die Seele / 
beydes gehet frommen Eltern ſehr nahe. 
Davids Geiſt beweinet auch einen ungerathenen Abſolon. 
Nichts beſſers / als ſeinen Sohn Aſcanium, 
wuſte der Königin Dido Æneas zu zeigen / 
nachdencklich ſagende: > das 
Ommis in Aſcanio cari flat cura parentis! 


Alle Sorg Zreas war / bloß allein ¶eanius, 
Als er Troiam feine Stadt in der Aſche ſehen muß. 


was für einen hoͤhern Schatz ind 50 und die Natur Eltern gönnen? 
nder! 
auff derer gute a e richtet man alle Sorgen. 
inder! 
Dieſe nehmen wir allein mit uns in den 1 
wenn alles 1 1 Welt bleibet. 


Kein groͤſſerer Schmertz / auſſer ſelbige todt vor ſich liegen ſehen. 
Kinder! genung! 
wer in der Welt Vater geheiſſen / 
oder mit dem gelehrten Socrate 
in der rechten Hand die Feder / mit der lincken die Wiege geführet/ 
wird das wallen de Hertz / 
19 jammer⸗volle Bild befrübter Eltern / 
nachdruͤcklcher abzuſchidern wife. 
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Mein Lofer! 
Aus dem geſeegneten Liebes Garten 


eines / wie der Deutſche ſagt⸗ Kind frommen / 
und groſſer in der Pharmacie experientz⸗ halber 


der Rhetorica wol werthen! Mannes / 
ſproſſete vor etwa drey Viertel Jahren 
ein liebreiches Zweiglein hervor. 
„ > © befandte Heumonath Julius, 
befeligte demſelben mit einem jungen Ehe⸗Pfloͤntzlein / 
Nahmens 
Johann Gottfried / 
in deſſen doppelten Nahmen / 
du ſeinen doppelten Zuſtand lieſeſt / 
5 dort der eit 
hier der Ewigkeit: 
denn er heiſſet Johannes: 
weil eine holdſelige Freundlichkeit / 
und freundliche Holdſeligkeit | 
ſich in ihme lieblich vereinbahren ſolte. 
5 = Und fiebe! er 
das lachende Muͤndlein / die zarten Wangen / die blin 
JIuſamt allen Minen und Gebaͤrden / 
3 waren vereinigte Zeugen | 
mit anwachſendem Alter / redender Liebes /Blicke. 
| Hiemit noͤthigte und zwung er faſt alle: 
ergoͤtzete den lieben P 
liebete die holde Mutter: | 
erfreuete die werthe Groß utter. 
31 Gewiß⸗ i R 
Johann Gottfried 
war durch dieſe wolmeinende Minen 
allen lieb und angenehm ⸗ 5 
auſſer dem zwiſchen Gott und Menſchen 4 
| Fried⸗ ſtoͤrendem Tode. 
Durch dieſes herben Anblick 
vergieng beym Eintrit des lieblichen Frůhlings / 
alles Leben feiner Geber den N 
und muſte mit aller Holdſeligkeit 
in die ſaure Todes» Gruft eingeſencket werden! 
Und alſo fiber 20 O Ait 
auff daß GOT RN Hied ebe. 


ckenden Augen / 
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Denn weil der Friede mit GOtt wiederbracht; 
1 muß auch der / der mit ae ſtirbet / 
Kal Cohriſto leben. | 
8 Betruͤbte! | 
8 ee ihre Thraͤnen: 
Das lebe Sanden iſt nicht zu zeitig geſtorben. 
| Sterbliche Eltern / zeugen ſterbliche Kinder. 
Wie bald iſt eine Bůchſe / auch mit der koͤſtlichſten Linctur, zerbrochen. 
Die edelſten Kraͤuter verwelcken offt für unſern Augen. 
Gluͤckſeeligl wer im Wachsthum ſeiner Kindheit verbluͤhet. 

Die heutige Jugend verſchiucket gar zu viel Pillen der Boßheit. 
Auch der Froͤmmſte wird in des Teuffels Garn verſtricket. 
Senecæ Worte / von feinem ungerathenen Difcipul Nero 
ſind merckwuͤrdig: Ex optimo peſſimus. 

Die Narcotica der Faulheit ſind in Schulen ſo gemein⸗ 6 
wie die Hydrographie und Stern / Kunſt bey der Jugend in Holland. 
Das Hirſch⸗ Horn der Wiederſpenſtigkeit / 
wil faſt allen Gehorſam durchbohren. 
Das fal fixum wahrer Erudition, 
iR nun in allen Ständen volatilifch worden. 


955 Liebſte Eltern! 

10 220 el ab bey fo geſtallten Sachen zu erheben, 
die Stelle des lairi diesfalls zu bekleiden. 
Frommen Kindern iſt wol mit opiatis am beſten gerathen: 
Denn durch einen ſuͤſſen Schlaff / Trunck 
gelangen ſie in das Land der Lebendigen / 
da aller Kraͤuter Krafft annihiliret iſt. 


Betruͤbter Vater! i 
Er laſe Ihme⸗ bey gegenwaͤrtiger Paßions/ Zeit / 
e Recept zum Troſt recommendiret ſeyn: 
. Carden. Benedicten⸗Waſſer aus Epe omen Krone / unc. iſs. 
Deſtillirten Eßig aus dem Creutz Schwamme / ar. ij. 
Bezoar⸗Tinctur des Roſinfarben Blutes CHriſti / dr. x. 
Wermuth⸗ Extract, aus dein bitteren Gallen⸗Tranck: 
Mixtur des Verhoͤhnung⸗Speichels / aa. ſerup. I. 
Tropffen von CHrifti Zaͤhren / gutt. XV. 
Vuint eſſentze vom blutigen Schweiß / dr. s. 
dF Symmp der Gedult / une. B. 
Nun dieſes Schweiß ⸗Traͤncklein / 
ſecundum artis formam Chriſtlich gemiſchet / 
A machet i im Gluͤck demůthig / 
= in Anfechtung geduldig; 
fa aus einem Todten / Sonntag / ein froͤliches Lætare 
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